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Aus dem Griechiſchen überſetzt von Dr Joh Chryſ Baur, Bene—
diktiner der Abtei Qu. Bod einer allgemeinen Einleitung
über des eiligen Chryſoſtomus' Leben, Schriften und Lehre

Es iſt hoch anzuſchlagen, daß die Johann Köſelſche Verlagshandlung
trotz des Kriegslärmes und der Kriegsſorgen das verdienſtliche erk der Väter  2
Usgabe nicht eingeſtellt hat eL der drei vorliegenden Bände hat ſeinen
beſonderen Wert Für den rediger ird S enne große Freude ſein, die beiden
Kommentare von Ambroſius und Chryſoſtomus erhalten. Die Ueberſetzer
aben wieder Vorzügliches geleiſtet. Der Lohn für ihre und des Ver
legers en und Arbeiten ird ſein, enn die Werke tarken Abſatz
nden, wie ſie 6 verdienen.

Linz Dr iptmair.
Vom Verhältnis der zur Heidenmiſſion
In der Gegenwart. Verfaßt von Anton einz, kgl Gymnaſial⸗
profeſſor 1 Münnerſtadt Bayern). In Kommiſſion Seyfried
und um Selbſtverlag. 46% 5 1.—

Die vorliegende Broſchüre bildet einen mächtigen Verſuch, bei den Ka
tholiken größeres Intereſſe den eidenmiſſionen en Um ſein Ziel
icherer erreichen, wendet der Verfaſſer ſich an die Hierarchie Uund den
Klerus Uund ſtellt beiden enn Moſaikbild vor Ugen, das mit kundiger Hand,
das Material aAus der Fiſcherſchen Schwagerſchen, Schmidlinſchen und anderer
Werkſtätte holend, zuſammengeſetzt hat Aus dieſem Bilde en ſie die Wichtig
keit der Miſſionen, die bisherigen Leiſtungen, die Rückſtändigkeit und Mängel,
die notwendige Organiſation und Verbeſſerung des Miſſionsweſens kennen
ernen Das Bild iſt ſicherli nicht vollſtändig n  etreu, aber man darf
dem Verfaſſer das Pauliniſche abundet unuSqulisque In 8u0 zubilligen;

wirkt wie eine Weckuhr, die, enn ſie losgeht, nicht gar feine öne von
ſich gibt, aber ſie eckt aus dem tiefſten Schlafe und dos iſt die auptſache
Deshalb möchten wir dieſe Weckuhr jedem Geiſtlichen auf den Tiſch oder neben
das ett ſtellen Nur das möge der Verfaſſer geſtatten 3u ſagen Mit dem
Papſte ſpricht man anders Das Germanida docet un allen Ehren, aber das
Oma docet gilt Uuns für verläßlicher, auch un Miſſionsfragen. Damit wollen
wir jedo der on ehr empfehlenswerten Broſchüre keinen Eintrag tun

Linz Dr Hiptmair.
Das um und der Weltfriede. Unterſuchungen ber die

weltpolitiſchen ufgaben und die völkerrechtliche Stellung des Papſttums.
Von Dr Hans Wehberg, Gerichtsaſſeſſor. 8 (9 131) M.⸗Gladbach
1915, Volksvereinsverlag. 1.8  D

In T Begeiſterung und mit juriſtiſcher arhei und Nüt  ernhei
hat der Verfaſſer die Stellungnahme der Päpſte Jur Friedensidee, wie ſie In
den letzten Jahren insbeſondere durch die Haager Friedenskonferenzen zum
Ausdruck gekommen iſt, beleuchtet. Schon im kirchen und weltgeſchichtlichen
Intereſſe iſt dieſe zuſammenfaſſende Darlegung der Friedenspolitik des
tums ehr egrüßen. Aus der objektiven, geſchichtlichen Darlegung, die ſich
auf eine reiche, ausgewählte Literatur ſtützt, ergibt ſich un  ürlich als prak
tiſche Folgerung die Ueberzeugung, daß die gegenwärtige Lage des Heiligen
Stuhles In Ermangelung einer internationalen Garantie ſeiner Uunbe
friedigend iſt, und daß dem Papſte durch den Ausſchluß von den Haager
Konferenzen Unrecht zugefügt worden iſt, dem Weltfrieden aber ein Schaden
erwachſen iſt V  .  ndem der Verfaſſer ſomit anerkennenswert 1  für die Rechte des
Papſttums wie fü  1 die pazifiſtiſchen Beſtrebungen eintritt, hat aber meines
Erachtens durch ein Zuviel wie durch eln Zuwenig die Ausführbarkeit ſeiner Vor⸗
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ſchläge für eine dritte Haager Friedenskonferenz beeinträchtigt. Zuviel, beziehungs⸗
weiſe Unmögliches erſtre EL m Anſchlu an die Haager Pazifiſten, enn den
Satz „81 VIS Dara bellum“ unbedingt als 95  rrtum erklärt und im
Intereſſe eines ſtändigen Weltfriedens Rüſtungen nach dem Kriege auf
tritt. Hierin hat der Unbekannte Verfaſſer von „Oeſterreich-⸗Ungarns ickſals⸗
ſtunde“ mit eſſerem Uund leider berechtigtem irklichkeitsſinn neue
Rüſtungen und ein ſchreckliches Echo des jetzigen Weltkrieges mn ten als
er bevorſtehend vorausgeſagt. Zu wenig hat der Verfaſſer geſagt, das
Recht des Papſtes als Friedensvermittler gehört werden, 3 begründen
ird die atholiſche 1＋ nicht als die dogmati allein berechtigte Form
des Chriſtentums anerkannt und emgema der nicht als wahrer Stell
vertreter Chriſti angeſehen, ſo ſeiner Autorität die Grundlage. V  .  ndem
der Verfaſſer dies verkennt, ſucht ET den den Einwurf 3 ver  —  2
teidigen, daß 5„er einem ausſchließlich chriſtlichen erre feſthalte
teſe Verteidigung konnte dem Verfaſſer nicht gelingen, eil 8 der Ruhm
und das Fundament des Papſttums iſt und leibt, E NUL ein chriſtliches
Völkerrecht, das allerdings auf dem Naturrecht beruht, verteidigt 3u aben
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10) Ir und Volksleben. Hirtenworte Über einige kirchliche Auf
gaben unſerer Zeit Von Bertram, Fürſtbiſchof von Breslau
446) Breslau 1946, erholz. 4.—

Der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſcho von Breslau beabſi

18 mit dieſer
Ausgabe von Hirtenbriefen und Anſprachen aus ſeiner zehnjährigen biſchöf
lichen Tätigkeit zunächſt, mit den Prieſtern und den Katholiken ſeiner iözeſe
in nähere perſönliche Fühlung treten Da die Verhältniſſe der Gegenwart
aber zuma un Deutſchland und Oeſterreich überall gleich ſind, ird das erk
auf das chriſtliche und kirchliche Leben des Klerus und des olkes un jeder
Diözeſe ſegensreich einwirken können. Die te. des katholiſchen Seelſorgers

allen Ständen des Volkes hat un dieſen Hirtenworten einen herzlich warmen,
ergreifenden Ausdruck gefunden Der Leſer den Biſchof mit dem Volke,
im Volke und für das Volk lebend Populär und praktiſch R en Sinne
des Wortes auch ezügli der anheimelnden Sprache ind er von den
23 geſammelten Beiträgen gehalten; die Literae pastorales 20 clerum als
Nr tragen echt konfraternellen Charakter In den folgenden ſieben A  nitten
ind dieſe Einze  reiben und en geordnet: II unſer Hirt und
Lehrer. Vom Altarſakramente. Vom ſittlichen Kampfe Vom Geiſte
Iund Wirken der chriſtlichen Caritas Aufgaben der Jugendpflege. Biſchof
und Diözeſanen. 7. Kreuzeskraft und Kreuzeslehren Iun der Kriegszeit. Das

Herz des Verfaſſers ſtrömt vollſten m und ſchnitte au
Der praktiſche Seelſorger ird hier nicht bloß zur eigenen Erbauung, ondern auch
für ſeine Tätigkeit auf der Kanzel und In den Vereinen ausgiebige Unter  —
ützung en. nsbeſondere kann die Klarheit und Ime der Sprache
vorbildlich wirken.
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11 Ef des Kulturkampfes Im e. Im
uftrage des Zentralkomitees für die Generalverſammlungen der atho
liken Deutſchlands. Von Dr Johannes Kißling. Dritter and Der
Kampf den paſſiven Widerſtand. Die Friedensverhandlungen.
U. 474 Freiburg Bir 1916, Herderſche Verlagshandlung. 6.50
geb M 7.8  O

Innerhalb von ünf Jahren wurde das Leffliche erk Geſchichte des
Kulturkampfes im Deutſchen el vollendet Es gilt mit Recht als das aus
führlichſte und gediegenſte in der geſamten deutſchen Literatur über dieſen


